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Die Landwirtschaft im Wandel der Zeit

Bis zum 2. Weltkrieg (1939 – 1945) 
wurden die landwirtschaft lichen 
Betriebe bei uns ausschließlich in 
gemischter Bewirtschaft ungsform 
mit Ackerbau, Viehzucht und 
Forstwirtschaft  geführt. Die vielen 
Arbeiten im Jahreskreis mussten 
in Handarbeit mit Unterstützung 
von Zugdiensten der Pferde- und 
Ochsengespanne (auch Kühe) aus-
geführt werden. Es standen nur 
sehr wenige technische Hilfsmit-

tel zur Verfügung.  
Entsprechend müh-
sam war der tägliche 
Arbeitsablauf, der 
oft mals schon um 5 
Uhr früh mit Stall- 
und Mäharbeiten 
(Eingrasen) begann.  
Auf jedem Hof be-
fanden sich daher 
auch viele Personen 
im Einsatz (Bauers-

leute,  größere Kin-
der, Knechte und 
Mägde). Ein Bau-
ernhof war praktisch 
Selbstversorger, das 
Getreide wurde, so-
weit es nicht am Hof 
als Nahrungs- und 
Futtermittel Ver-
wendung fand, an 
die Mühlen oder 
Produktenhänd-
ler, das Vieh an die 

Metzger, das Holz an Zimmer-
meister oder Sägewerk, verkauft . 
Milch wurde an die Molkerei ge-
liefert, aber auch an private Kun-
den abgegeben. Als Haustrunk 
wurde Most produziert und die-
ser auch an Wirte verkauft .
Die Elektrifi zierung, die 1909 in 
Wallern begann und im Laufe der 
folgenden Jahrzehnte auch auf die 
Ortschaft en ausgedehnt wurde, 
brachte eine gewisse Erleichte-
rung, da elektrisches Licht und im 

bescheidenen Ausmaß Elektro-
motore zur Verfügung standen. 
Damit konnten auch Dreschma-
schinen, die von Hof zu Hof ge-
zogen wurden, elektrisch – nicht 
mehr über Dampfmaschinen – 
angetrieben werden.
Durch die  Währungsreform 
1924/25 – 10.000,00 Kronen = 
1,00 Schilling – wurde auf den 
Bauernhöfen auch die fi nanzielle 
Situation äußerst schwierig und es 
kam in vielen Fällen zu massiven 
Überschuldungen.
Es gab nicht nur bei den 
Bauernfamilien, sondern auch bei 
den sogenannten „Häuslleuten“ 
oft mals 8 – 10 Kinder. Die „Häus-
lleute“ waren wichtig für die Mit-
arbeit in der Landwirtschaft . Sie 
wohnten im „Zuhäusl“, welche im 
Nahbereich der Bauernhöfe be-
standen. Die Miete (Zins) wurde 
am Hof abgearbeitet, sie durft en 
auch 1 – 2 Kartoff elreihen anset-
zen und die „Anger“ (Feldraine) 

zur Haltung von 
Ziegen abmähen.
Große Verände-
rungen im Ar-
beitsablauf und in 
der Betriebs- und 
Bewirtschaft ungs-
form traten durch 
die Mechanisie-
rung, die vor allem 
nach dem zweiten 
Weltkrieg in ra-
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santer Form einsetzte, ein. Starke 
Traktore und Arbeitsmaschinen, 
große Wendepfl üge, Mähwerke 
und Ladewagen,  Mähdrescher, 
Motorsägen und Holzspalter, Silos 
für Futterhaltung, moderne Stall-
ausrüstungen mit automatischer 
Tierfütterung und Entmistung, 
Miststreuer und viele andere Ge-
räte und Maschinen führten  zu 
massiven Veränderungen. Große 
Herausforderungen an die Bau-
ern stellte auch die notwendige 
Sanierung und der Ausbau der 
meistens sehr umfangreichen 
und teilweise baufälligen Wohn- 
und Wirtschaft sgebäude dar. Die 
wirtschaft lichen Gegebenheiten 
führten in vielen Fällen  zu einer 
Spezialisierung auf Tierhaltung 
oder Ackerbau, auch der Zu- oder 
Nebenerwerb gewann an Bedeu-
tung.
Als fi xer Bestandteil zur Bewäl-
tigung der vielfältigen landwirt-
schaft lichen Arbeiten hat sich in 
den letzten Jahrzehnten auch die 
überbetriebliche Zusammenarbeit 
entwickelt. So wurden um 1970 
die Maschinenringe gegründet, 
wo Landwirte die verschiedensten  
Arbeitsabwicklungen anbieten. 
Besonders praktikabel haben sich 
seit ca. 2002 sogenannte Gemein-
schaft straktore (schwere Trakto-
re mit ca. 170 PS u. div. Anbauge-
räte) herausgestellt, die von den 
beteiligten Landwirten (in unserer 
Gemeinde ca. 20) stunden- oder 
tageweise zur Bewältigung schwe-
rer Zugdienste (Pfl ügen udgl.) an-

gemietet werden 
können.
Als Interessensver-
tretung stehen den 
Landwirten die 
Landwirtschafts-
kammer und die 
Bezirksbauern-
kammer zur Verfü-
gung, die seit dem 
EU-Beitritt  auch 
Hilfe bei den oft -

mals komplizierten Förderungs-
formalitäten anbietet. 

Die Landwirte standen daher  in 
den letzten Jahrzehnten vor sehr 
großen Herausforderungen. Am 
Beispiel des „Reingruberhofes“ 
des Ortsbauernobmannes Fer-
dinand Friedl und seiner Gattin 
Ingrid in Wallern, Grub 1 - ein  
Bauernhof durchschnittlicher 
Größe im Hügelland des Haus-
ruckviertels – sollen die Ent-
wicklungen und Veränderungen  
schlagwortartig dargestellt wer-
den:

Vor dem 2. Weltkrieg:
Der „Reingruberhof “ wurde von 
den Besitzern Josef und Anna 
Friedl bewirtschaft et. Am Hof 
lebten 12 Personen, die Bauers-
leute, 4 Kinder und 6 Dienstboten 
(2 Knechte, 1 Stallbursch, 3 Mäg-
de).  Das Essen wurde getrennt 
eingenommen; die Familie aß in 
der „Kammer“, die Bedienste-
ten in der Stube. Je nach Jahres-
zeit und Arbeitseinsatz gab es 4 
„Mehlspeistage“ und 3 „Fleisch-
tage“. Frühstück 6 Uhr, Jause 9 
Uhr, Mittagessen 12 Uhr, kleine 
Nachmittagsjause 15 Uhr, Abend-
essen (Abendjause) 18 Uhr.
Arbeitstage waren von Montag bis 
einschl. Samstag, jeweils von 6 – 
18 Uhr, Sonntag war frei (Stallar-
beit musste jedoch erledigt wer-
den).
Die Hoff orm war – wie auch jetzt 
noch – ein sogenannter „Einsprin-

ger“ (=Hausruckhof), bestehend 
aus Wohntrakt, Stallung, Scheune 
und Wirtschaft - und Gerätetrakt. 
Der Zustand war in der Gesamt-
heit bereits sehr alt und teilweise 
baufällig. 
Die Eigengrundfl äche betrug 
rund 25 ha (ca. 50 Joch), davon ca. 
10 ha Ackerland (Weizen, Roggen, 
Gerste, Hafer, Futterrüben, Erdäp-
fel usw.), ca. 13 ha Wiese einschl. 
Obstgarten, 2 ha Wald. Viehbe-
stand: 4 Zugpferde, 10 Milchkü-
he, 10 Jungvieh, 1 Deckstier, 8 
Zuchtsauen, 3 Mastschweine, ca. 
30 Hühner,  Enten (Hausteich), 20 
– 30 Tauben.
Landwirtschaft liche Maschinen 
waren kaum vorhanden (Futter-
schneidmaschine, Mostmühle, 
Branntweinkessel, Heuwender, 
Heuger).
Die Elektrifi zierung  erfolgte ca. 
1925/30. Damit gab es erste Ar-
beitserleichterungen durch den 
Einsatz von Elektromotoren.
Der Bauernhof war praktisch 
Selbstversorger (Milch, Haus-
schlachtungen, Mehl, Brotbacken, 
großer Gemüsegarten, Obst). Als 
Haustrunk stand Most  zur Ver-
fügung.
Verkauf von Most und Schnaps.

Kriegszeit (1939-1945):
Auch für den „Reingruberhof “ 

war dies eine sehr schwere Zeit. 
Der Bauer selbst musste aus Al-
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tersgründen nicht mehr zum Mi-
litär. Es wurden jedoch die bei-
den älteren Söhne zum Wehr-
dienst eingezogen – beide sind 
gefallen. Der jüngste Sohn Fer-
dinand wurde 1944 mit 17 Jahren 
noch einberufen und  kehrte nach 
Kriegsende 1945 heim. Als Ersatz-
Arbeitskräft e wurden Zivilgefan-
gene und später auch Flüchtlinge 
beigestellt. Eine große Belastung 
stellten während der Kriegsjahre 
die vom Staat vorgeschriebenen 
Lieferverpfl ichtungen von Getrei-
de und Vieh dar.
In den 50er-Jahren kam dann die 
erste Welle der Mechanisierung 
und damit auch in vielen Fällen 
eine Veränderung in der Bewirt-
schaft ungsform. Der allgemeine  
Aufschwung drückte sich auch 
in zahlreichen Bau- und Reno-
vierungsvorhaben bei den Höfen 
aus. So auch beim „Reingruber“.

1950: Verehelichung von Sohn 
Ferdinand Friedl mit Frieda, geb. 
Pollhammer. Übernahme des 
Hofes. Der Ehe entstammen 5 
Kinder. 

1950/51: Kuhstallbau, Übergang 
zur Rinderhaltung (12 Milchkü-
he, 28 Jungvieh), neue Miststätte 
u. Jauchegrube, Melkmaschine, 
Greiferanlage für Heu und Stroh;
1953: 1. Traktor (30er Steyr, mit 
Mähwerk u. Hydraulik), 2-scha-
riger Wendepfl ug, 1 PKW (Fiat 
1100, vorher Motorrad „Stand-

art“);

1958: 2. Traktor (Steyrer 288), 
Mähbinder;
1960: Wohntrakt erneuert und 
aufgestockt, einige Fremdenzim-
mer vorgesehen (Zuerwerb ab 
1965), Zentralheizung u. Warm-
wasser vom Küchenherd, Bad u. 
WC;
1964: Der letzte Dienstbote ver-
lässt den Hof.  Knechte und Mäg-
de wurden bereits im Laufe der 
letzten Jahre infolge der Mechani-
sierung immer weniger benötigt.
1964/65: Heuerntegeräte, Ladewa-
gen, Miststreuer, Gemeinschaft s-
mähdrescher;
1966: Telefonanschluß
1970: Nordtrakt erneuert (Schwei-
nestall für 25 Zuchtsauen u. 
Strohlager), Doppelgarage, wei-
tere Fremdenzimmer;
Um 1970: Zupachtungen ca. 15 
ha (z.B. Rohrerhaus usw.) – da-
durch merkliche Vergrößerung 
der Wirtschaft sfl ächen;
1972:  Eigener Mähdrescher wird 

angekauft ;
1974/75 Güterweg „Reingrub“ 

wird gebaut; der 
Hof bekommt zeit-
gemäße staubfreie 
Zufahrt; Beitritt zum 
VLV-Ferkelring;
1981/84: Altes Aus-
zugshaus (Bj.1948) 
wird ausgebaut u. 
erweitert. Teilwei-
se Adaptierung des 
Kuhstalles für Zucht-
schweinehaltung.

Ca. 1984: Beginn des Feldgemüse-

anbaues (Zuckermais für Konser-
venindustrie, bis ca. 4 ha); 
1959 bis 1984: Traktore werden 
den Anforderungen des Acker-
baues entsprechend mehrmals 
erneuert (sechs Stück mit einer 
Leistung von 30 bis 100 PS).

1984: Verehelichung des jüngsten 
Sohnes Ferdinand mit Ingrid, geb. 
Kronegger. Dem Paar wurden 4 
Kinder geboren;
1986: Übernahme des Hofes. El-
tern übersiedeln ins Auszugshaus 
Grub 2.
Entsprechend der landwirtschaft -
lichen Marktentwicklung ent-
schließen sich die Übernehmer 
auf eine Spezialisierung in Rich-
tung Ferkelzucht und Getreidean-
bau;
Umbau des Kuhstalles in ei-
nen Abferkelstall (20 Boxen, 40 
Zuchtsauen);
Die Rinderzucht und Rinderhal-
tung wird endgültig aufgelassen; 

die letzte Kuh 
wurde verkauft . 
Ab 1980: Wie-
sen werden nach 
und nach umge-
pfl ügt, vermehr-
ter Anbau von 
Getreide, Mais 
u. Feldgemüse; 
Ca. 1987: Um-
bau der Frem-
denzimmer auf 

„Komfortzimmer“; Neubau Ge-
treidelager für ca. 120 t mit Mahl- 
und Mischeinrichtung.
1990/1992: Mehrmals Erweite-
rung der Ferkelzucht auf ca. 60 
Zuchtsauen. Einbau „Abruf-Füt-
terung“ und „Vormast-Ställe“ für 
Ferkelaufzucht.
1990/95: Errichtung eines „Deck-
Zentrums“ für 20 Schweine u. 1 
Eber.
1996: Eigener Mähdrescher wird 
verkauft , seither Getreideernte 
über Lohndrusch.
1995/2000: Generalsanierung des 
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Wohngebäudes mit Vollwärme-
schutz, neuer Heizung und neu-
em Dach. Weitere Güllegrube für 
200 m³. Errichtung einer Maschi-
nenhalle mit 200 m².
Ca. 2004: Anbau von 3 Ferien-
wohnungen mit Frühstücksraum 
beim Auszugshaus.
2006: Moderne Hackschnitzel-
heizung für das gesamte Anwe-
sen mit 80 KW.
Ab ca. 2008: Vermehrter Einsatz 
der EDV (Sauenplanung, Fütte-
rung, Buchführung für „grünen 
Bericht“, Gästebuchungen, Home-
page für Ferienwohnungen und 
Gästezimmer über Vitalwelt;

2009: Neuerlicher Umbau des Ab-
ferkelstalles mit Erneuerung der 
Aufstallung (strohlos) auf 24 Bo-
xen  (85 Zuchtsauen, 400 Ferkel).

Die ca. 40 ha große Bewirtschaf-
tungsfl äche wird derzeit wie folgt 
genutzt (ca.Angaben): 9 ha Mais, 9 
ha Gerste, 6 ha Weizen, 6 ha Raps, 
2 ha Soja, 1 ha Blühfl äche, 2 ha 

Wiese, 2 ha Wald.
An Maschinen und Geräte sind 
vorhanden:
3 Traktore (18, 80, 120 PS), 1 Wen-
depfl ug 4-scharig, 1 Kreiselegge u. 
Baumaschine (3m), 3 Kipperan-
hänger (14 bzw. 10 m³), Kunst-
düngerstreuer, Schlegelhächsler 
u. Cambrige-Walze, Motormäher 
und zahlreiche sonst. Kleingeräte, 
2 PKW.
An folgenden Gemeinschaft s-
Großgeräten ist man beteiligt: 
Schlepp-Schlauch-Güllefaß 8 m³, 
Gemeinschaft straktor 160 PS, 
Holzrückewagen, Unkrautspritze.

Alle Gebäude sowie Maschinen 
und Geräte befi nden sich in einem 
einwandfreien und zeitgemäßen 
Zustand. Wie beschrieben, hat 
sich die Bewirtschaft ungsform 
im Laufe der letzten Jahrzehnte 
mehrmals grundlegend verändert. 
Der Reingruberhof wird nunmehr 
schwerpunktartig mit Ferkelzucht 
und Getreidebau  sowie Gästezim-
mervermietung (Urlaub am Bau-
ernhof) bewirtschaft et. 
Die Aus- und Weiterbildung wur-
de immer wichtiger und so hat 
auch Ferdinand Friedl die Aus-
bildung zum Landwirtschaft smei-
ster absolviert. Durch den Beitritt 
zur EU und deren verschiedene 
Förderprogramme sind zusätzlich 
zahlreiche Vorschrift en und Mel-
depfl ichten zu beachten.
Zur Verbesserung der Ertragsla-
ge ist auch der Zuerwerb immer 
wichtiger geworden. Am Rein-
gruberhof ist dies die Gästebe-
herbergung (Urlaub am Bauern-
hof), die in den Aufgabenbereich 
der Bäuerin, die auch einige Jahre 
zusätzlich arbeiten gegangen ist,  
fällt. All dies bedeutet für die Bau-
ernfamilie einen großen Arbeits-
einsatz und eine zielstrebige, vor-
ausplanende und sparsame Wirt-
schaft sführung. Dank der moder-
nen Ausstattung mit Maschinen 
und Geräten ist es möglich, dass 

der Bauernhof nur von zwei Per-
sonen (Bauer und Bäuerin) ge-
führt werden kann (früher waren 
bis 6 Dienstboten und auch noch 
„Tagwerker“ beschäft igt).  Es ist 
daher besonders hervorzuheben, 
dass darüber hinaus Bauer und 
Bäuerin noch Zeit und Einsatz für 
Öff entlichkeitsarbeit aufb ringen 
(Gemeinderat, Ortsbauernschaft , 
Musikverein, Kirchenchor udgl.)

Ähnlich wie am Reingruberhof 
haben auch viele andere Bau-
ernhöfe in unserer Gemeinde 
die starken Veränderungen seit 
Kriegsende mitgemacht, die letzt-
lich zu einer Spezialisierung der 
Landwirtschaft  führten. Manche 
Kleinbetriebe haben aufgehört 
und die Gründe verpachtet, an-
dere Bauern haben umfangreiche 
Zupachtungen vorgenommen 
und ihren Betrieb auf  Getreide, 
Rinder, Schweine, Ferkel, Gefl ü-
gel usw.  spezialisiert. Auch Rei-
ter- und Pferdehöfe, Einsätze für 
den Maschinenring,  Lohndrusch 
oder Obstbau udgl. sind dem Zu-
erwerb zuzurechnen. Bei man-
chen Landwirtschaft en, die früher 
im Haupterwerb geführt wurden, 
sind die Besitzer nunmehr zusätz-
lich auch noch unselbstständig tä-
tig. Der reine Bauernstand hat sich 
zum Unternehmer entwickelt, der 
nicht nur die Versorgungssicher-
heit in unserem Land, sondern 
im weitreichenden Ausmaß auch 
eine gepfl egte Landschaft  gewähr-
leistet.
                                                                    

Josef Wurmhöringer
              Franz Brandlmayr

NS.:
Wir danken Herrn Ferdinand und 
Frau Ingrid Friedl sowie Frau Frie-
da Friedl für die wertvolle Mitar-
beit und für ihre Zustimmung zur 
Veröff entlichung der Daten.

Herzlich willkommen am 
Reingruberhof!

Bauernhof in Waldnähe.
Spielplatz, Swimmingpool. 

Ferienwohnung und Zimmer.
Typ A: ca. 50 m² für 4 bis 6 

Personen, zwei Schlafzimmer, 
Wohnraum mit Küche, Sat-TV, 

Balkon oder Terrasse.
Typ B: ca. 40 m² für 2 bis 4 
Personen, Schlafzimmer, 
Wohnküche und Sat-TV.

Auf Wunsch mit Frühstück. 
Geschlossen vom 1. Dezember 

2012 bis 31. Jänner 2013.
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Neues von der Theatergruppe

Es ist wieder soweit, die Th ea-
tergruppe Wallern hat im Jänner 
mit den Probearbeiten begon-
nen und hat am 12. April im 
Veranstaltungszentrum „akZent“ 
Premiere des lustigen und span-
nenden Krimis „JETZT ODER 
NIE“.  

Der Aufwand, bis ein Th eater-
stück zur Auff ührung kommt, ist 
für alle, die mitarbeiten, enorm. 
Hinter den Schauspielern stehen 
zum Glück einige sehr fl eißige 
und begeisterte Mithelfer. Das 
Bühnenbild, die Requisiten, die 
Bewirtung, all das gehört zu ei-
ner erfolgreichen Veranstaltung 
für ein zufriedenes Publikum. 
Der neue Regisseur Robert Anger-
bauer hat heuer alles sehr gut or-
ganisiert und koordiniert und so 
sind wir uns sicher, dass wir un-
seren  Zuschauern einen schönen 

und lustigen Abend 
bieten können. 
Also, kommen Sie 
mit in eine vor-
nehme Seniorenre-
sidenz,  wo Ihnen, 
außer einer Leiche 
zum Dessert, noch 
einiges  geboten 
wird. Wir werden 
nicht zu viel verra-
ten, da wir hoff en, 
dass  wir uns bei einer  der fünf Auff ührungen sehen  werden.          
                                                                         
Unsere Termine: 
Freitag,  12.04.2013 um 20:00 Uhr (Premiere) 
Samstag,  13.04.2013 um 20:00 Uhr,  
Sonntag,  14.04.2013 um 15:00 Uhr, 
Freitag,  19.04.2013 um 20:00 Uhr,
Samstag,  20.04.2013 um 20:00 Uhr.
                                                                                                                                                             
Vorverkaufskarten erhalten Sie  bei den heimischen Banken.

Ursula Aigner

„Jetzt oder nie“ ein lustiger Krimi von Cornelia H. Müller 

Bezeichnung 1950 1960 1970 1980 1990 2000 2010
Bodennutzung (ha)
Ackerland
davon:
   Getreide

640

300

690

570

830

720

?

?

1000

?

970

650

940

670
Wiesen 630 470 320 ? 180 190 170
Wald 130 130 160 165 170 160 150
Viehbestand
Rinder 840 580 290 200 239
Schweine 1780 2000 2860 4590 5250 3590 3240
Schafe ? 18 50 60 140 180 110
Pferde ? ? 0 10 50 60 30
Landw. Maschinen
Traktore 25 110 144 175 183 186 190
Mähdrescher 0 12 21 25 17 12 10
Ladewagen 0 4 15 45 53 55 55
Miststreuer 0 10 20 30 30 30 30

Einige statistische Vergleiche (ca. Angaben, ohne Gewähr) für Gemeinde Wallern
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Heimatmuseum Wallern - Saison 2013

Unser Heimatmuseum Wallern ist 
das liebevolle und unermüdliche 
Alterswerk unseres Altbügermei-
sters, Konsulenten Ernst OTTEN-
SAMER , der im Rahmen des Kul-
turkreises Wallern 1997 das Hei-
matmuseum Wallern gründete. 
Damals  wurden mit Unterstüt-
zung der Gemeinde  im alten Bau-
hof  einige Räume adaptiert und 
in der Folge Nebenräume errich-
tet und weiter ausgebaut. Otten-
samer verstand es mit vielen Hel-
fern, die ihm sowohl fachlich zur 
Seite standen (zu erwähnen sind 
hier im besonderen die Konsu-
lenten Schrempf und Weismann 
Fritz) als auch handwerklichen 
und allgemeinen Mitarbeitern, 
das Museum zu einem schönen 
Ausstellungsgefüge wachsen zu 
lassen.
Über 1500 Exponate sind in ver-
schiedene Th emenbereiche geord-
net - Schwerpunkt ist die Samm-
lung, Dokumentation und Erhal-
tung des heimischen Kulturgutes.
In 8 Räumen widmet man sich 
folgenden Th emen:

Bauernstube
Mit bemalten Bauernmöbeln aus 
dem 19. Jhd., altes Geschirr, Haus-
haltsgeräte, Schnitzereien, Bilder 
und Gemälde.

Sakralraum 
Dieser Raum ist der Entwicklung 
und Geschichte der katholischen  
Pfarre und evangelischen Kir-
chengemeinde in Wallern gewid-
met. Ausstellungsstücke sind Al-
tarbilder, Heiligenfi guren, Gegen-
stände für kirchliche Sakramente, 
Darstellung der Entwicklung der 
evangelischen Gemeinschaft  in 
unserer Gemeinde.

Gedenkraum des 20 Jahrhun-
derts

Dokumentation der  beiden Welt-
kriege aus Wallerner Sicht

Raum „Wallerner Musiktraditi-
on“
Information und Ausstellungs-
stücke über die
- Musikerfamilien Wimmer, Kroi-
samer und Ottensamer
- Komponisten und Musikstücke 
(Mein Wallern liegt…….) und
- musizierende Vereine und Grup-
pen.

Landarbeiterraum
Darlegung der Stellung der Land-
arbeiter (Dienstboten) am Bau-
ernhof, Bauernmöbel , „Men-
scher-Kammer“

Raum „Bäuerliche Arbeitsge-
räte“
Vom Leiterwagen, Radlbock, Jau-
chefass, Eggen, Pfl üge bis hin zur 
Futterschneidmaschine, Zisteln, 
Krauthobel u.v.m.

Alte Binderwerkstätte  mit der 
Geschichte des Binderhandwerkes 
in Wallern.

Abteil: Mosterzeugung mit alten 
Gerätschaft en.

Eingangsraum mit Kleidung 
(Wallerner Tracht) und Hofb e-
reich mit weiteren landwirtschaft -
lichen Geräten (u.a. Dreschma-
schine)  und Exponate der Imke-
rei.

Unser Heimatmuseum wird von 
externen Besuchern und Fachleu-
ten immer wieder auf´s Höchste 
gelobt und es freut mich persön-
lich, dass  Ernst Ottensamer  diese 
schöne  Sammlung für die Nach-
welt erstellt hat.
Ich versuche es mit uneigennüt-
zigen, fl eißigen Mitarbeitern  zu 

bewahren, und wenn die Feu-
erwehr in einigen Jahren in ein 
neues Depot umzieht, eventuell 
auszubauen. Es würde mich freu-
en, wenn sich neue Mitarbeiter 
(speziell historisch Interessierte) 
melden und anbieten würden, da 
uns die alten Historiker wegge-
storben sind. 
                     Hubert Friedl

Und nun noch ein Hinweis auf 
unsere diesjährige Eröff nung 
der Museumssaison 2013 mit 
Sonderausstellung.
Eröff nung am 
Freitag, 3. Mai 2013 19:30 Uhr 
im Heimatmuseum, Bruckner-
straße 4

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Öff nungszeiten: 3. Mai bis 26. Ok-
tober jeden Samstag 14 – 18 Uhr

In eigener Sache:
Ich möchte den Mitarbeitern im 
Redaktionsteam, insbesondere  
Siegfried Antensteiner (Layout) 
und  Wolfgang Steiner, der seit 
der letzten Jahreshauptversamm-
lung auch die Funktion des 2. 
Obmann-Stellvertreters mit dem 
Schwerpunkt „Heimatblätter“ 
inne hat, für die Unterstützung 
beim Zustandekommen dieser 
neuen Ausgabe herzlich danken. 
Ebenso den zahlreichen Zustel-
lern. Die Vereinsmitglieder lade 
ich zur Bekanntgabe von Vor-
schlägen und Anregungen für 
die Heimatblätter sowie zur Mit-
arbeit ein. 

                                                                   

Josef Wurmhöringer
          (Leiter des Redaktionsteams)
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60 Jahre Katholisches Bildungswerk

Das Katholische Bildungswerk 
Wallern feiert heuer mit dem 
60-jährigen Bestandsjubiläum ein 
ganz besonderes Fest. 

Die Gründung erfolgte im Jah-
re 1953 vom damaligen Pfarrer 
Karl Arbeithuber, Fritz Weis-
mann, der auch die Leitung 
übernahm, und Alfred Ortner. 
In diese Zeit fi el auch der Bau 
des Katholischen Pfarrsaales. 
Nach dessen Fertigstellung wur-
den vom Bildungswerk legendäre 
Th eater- sowie Operettenauff üh-
rungen veranstaltet, die weit über 
die Gemeindegrenzen hinaus Be-
liebtheit erlangten. Eine Reihe von 
bekannten Wallernern, wie Josef 
Renner, Hubert Kroisamer, Fried-
rich Waldenberger, Anna Huemer, 
Engelbert Mallinger, Bruno Mal-
linger, Elisabeth Andorfer, Mar-
tin Weismann, Zäzilia Weismann, 
Jakob Graß, Maria Hofmann und 
Josefa Uibeleis wirkten bei den 
Stücken „Lumpazivagabundus“, 
„Erzherzog Johanns große Liebe“, 
„Der fi dele Bauer“ sowie „Im wei-
ßen Rössl am Wolfgangsee“ mit. 

Im Laufe der nächsten Jahre folgte 
eine Vielzahl von weiteren Veran-
staltungen. Bekannt bei der Be-
völkerung waren vor allem die 
Weihnachtsbuchausstellungen, 
der „Wallerner Jahresrückblick“ 
(Diavortrag) sowie der Heimat-
abend „Hoagartn“. 
Für sein langjähriges Engagement 

Sehr geehrte Wallernerinnen und Wallerner!
im Katholischen Bildungswerk 
Wallern wurde Fritz Weismann 
der Titel „Konsulent“ von der 
Oberösterreichischen Landesre-
gierung verliehen. Die tatkräft ige 
Mitarbeit von Alfred Ortner und 
Pauline Franjkic wurde durch die 
Zuerkennung der Ehrennadel der 
Marktgemeinde Wallern gewür-
digt. Nach 40-jähriger Tätigkeit 
legte Konsulent Fritz Weismann 
sein Amt 1993 zurück und es 
folgte ihm als Leiter Franz Brandl-
mayr nach. Dieser organisierte 
mit seinen Mitarbeitern vor allem 
Vorträge zu den verschiedensten 
Th emenbereichen, die von den 
Besuchern sehr gut angenommen 
wurden. 

Seit 1997 hat Christoph Aumai-
er die Leitung des Katholischen 
Bildungswerkes inne. Großer Be-
liebtheit erfreuen sich die Kul-
turfahrten sowie die Besichti-
gungs- und Gesellschaft sreisen. 
Highlights waren auch die „Jazz-
Summer-Nights“ am Marktplatz 
sowie die im Vorjahr gemeinsam 
mit der Marktgemeinde Wallern 

durchgeführte Modell-
eisenbahn- und Weih-
nachtsbuchausstellung im 
Veranstaltungszentrum 
„Akzent“. Das derzei-
tige Team besteht aus fol-
genden Personen: Lisbeth 
Wernhart, Daniela Eigels-
berger, Veronika Bucheg-
ger, Ernst Angerer, Chri-

stoph Ortner und Christoph Au-
maier. 

Allen, die in den letzten Jahr-
zehnten durch ihre ehrenamt-
liche Mitarbeit beim Katholischen 
Bildungswerk einen großen Bei-
trag zur Erwachsenenbildung ge-
leistet haben, sei auf diesem Wege 

ein ganz herzliches „Dankeschön“ 
gesagt. Danke auch an jene, die 
unsere Veranstaltungen immer 
so zahlreich besuchen. 
Wir laden Sie schon jetzt ein, ge-
meinsam mit uns, das 60-jährige 
Bestandsjubiläum des Katho-
lischen Bildungswerkes Wallern 
zu begehen. Am Sonntag, dem 02. 
Juni 2013, feiern wir um 09:30 Uhr 
einen ökumenischen „Open-Air-
Fest-Gottesdienst“ mit den beiden 
Wallerner Pfarrherren Kons. Rat 
Gerhard Schwarz sowie Senior 
Mag. Andreas Hochmeir und der 
„Rhythmusgruppe Wallern“ un-
ter der musikalischen Leitung von 
Maria Rögl. Dieser Gottesdienst 
unter freiem Himmel mit einer 
anschließenden Agape fi ndet am 
„Mauerbergweg“ beim Anwesen 
der Familie Johann und Anna 
Neuwirth („Maurerberger“) statt. 
Es besteht die Möglichkeit des ge-
meinsamen Pilgerns, es sind aber 
auch Parkplätze in ausreichender 
Anzahl vorhanden. 
Am Samstag, dem 29. Juni 2013, 
mit Beginn um 20:00 Uhr, freu-
en wir uns über Ihren Besuch zu 
einem stimmungsvollen musika-
lischen Abend am Marktplatz. Es 
spielt für Sie bei freiem Eintritt 
„BBB – Brandi`s Big-Band“ unter 
der Leitung von Markus Brandl-
mayr. Die Jungmusiker-Gruppe 
„JUMBO“ wird ebenfalls einige 
Stücke zum Besten geben. 

Liebe Wallernerinnen und 
Wallerner, bitte halten Sie auch 
weiterhin dem Katholischen 
Bildungswerk die Treue. Für die 
Veröff entlichung dieses Berichtes 
in den „Heimatblättern“ bedan-
ken wir uns beim Kulturkreis Wal-
lern sehr herzlich. 

Christoph Aumaier 
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Kultour-Herbst 2013 - Sonntag, 6.10.2013

Liebe  Wallernerinnen und 
Wallerner!

Der Kulturbegriff  ist im Laufe 
der Geschichte immer wieder 
von unterschiedlichen Seiten 
einer Bestimmung unterzogen 
worden.  Je nachdem drücken 

sich in ihm das jeweils lebendige 
Selbstverständnis und der Zeitgeist 
einer Epoche aus. Die Bandbreite 
seiner Bedeutung ist dementspre-
chend groß. 
Auch in Wallern gibt es eine Grup-
pe von Menschen, die sich immer 
wieder Gedanken macht, uns Kul-
tur in irgendeiner Form nahezu-
bringen und sich mit einem be-
stimmten  Th ema zu befassen. Der 
Kulturkreis lebt von Ihrem Interesse 
an diesen Aktivitäten.  Auch  un-
ser Heimatblatt ist ein Stück Kultur 
und verbindet uns durch gemein-
same  Interessen mit Ihnen. 

Die ersten drei Monate in diesem 
Jahr sind schon wieder Vergangen-
heit. Daran sehen wir – wie auch 
bei mir – die Zeit ist nicht stehenge-

blieben. Um die Zukunft  unseres 
schönen Vereines zu sichern, wer-
den wir bei der nächsten Jahres-
hauptversammlung, voraussicht-
lich April/Mai, Nachwahlen in 
den Vorstand  durchführen.

Ich werde auch in Zukunft  als 
Mitglied des Kulturkreises da-
bei sein und freue mich schon,  
wenn wir uns bei den nächsten 
Veranstaltungen des Vereins be-
gegnen werden. Für die Zukunft   
wünsche ich dem neuen Obmann 
und dem Vorstand viel Erfolg 
und Freude am Wirken mit dem 
Kulturkreis.  

Ihr Obmann
Franz Aigner 

Der Obmann berichtet:

An 4 Orten – Bad Leonfelden/ Freistadt in Oberösterreich und Vyssi 
Brod (Hohenfurt)/ Cesky Krumlov (Krumau a.d. Moldau) – wird die 
gemeinsame Entwicklung dieses Raumes Mühlviertel / Südböhmen  
gezeigt. 
Wir vom Kulturkreis werden im Herbst eine Kultour zu dieser 
Landesausstellung organisieren.

Vorgesehen ist der Sonntag, 6. Oktober 2013

Am 09.02.1613 wurde Gries-
kirchen das Stadtrecht verlie-
hen – am 09.02.2013 wurde da-
her im Rathaus von Grieskirchen 
die Ausstellung „400 Jahre Stadt 
Grieskirchen – Gestern war heute 
morgen“ eröff net.

Das ganze Jahr über werden ver-
schiedene Veranstaltungen auf 
dieses Ereignis der Stadterhebung 
Bezug nehmen. Veranstaltungs-
orte sind neben dem VZ Mangl-
burg auch das Landschloss Parz, 
die raiff eisen sportarena grieskir-
chen und die Kirche mitsamt dem 
Kirchenplatz.



10 Wallerner Heimatblätter 1/13

Aus der Gemeindechronik

Schon am 18. Jänner abends be-
gann es heft ig zu schneien und 
ein schneidend kalter Wind, der 
sich während der Nacht zu einem 
Sturm entwickelte, fällte Bäume 
und bildete bis zu 3 Meter hohe 
Schneewächten.
Samstag, dem 19. Jänner, war 
Wallern, so wie viele andere Ge-

Der Maskenball der Freiwilligen Feuerwehr Wallern musste 
wegen der starken Schneeverwehungen verschoben werden.

Ganz Oberösterreich versank im Schnee
meinden auch, teil-
weise von der Um-
welt abgeschnitten. Die 
Schneeräumung konnte 
die Schneemassen nicht 
mehr bewältigen, sodass 
der Verkehr zum Erlie-
gen kam.
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22. Februar 1963
Wallern spart für die Schule
Unter dem Vorsitz von Bürger-
meister Hochmair fand kürzlich 
eine Gemeindeausschußsitzung 
statt, bei welcher der Jahresvor-
anschlag 1963 vorgelegt wurde. 
Wie aus den Erläuterungen des 
Finanzreferenten zu entnehmen 
war, wurde bei der Erstellung des 
ordentlichen Haushaltes in Höhe 
von S 1,219.000,00 im Hinblick 
auf den geplanten Schulbau äu-
ßerste Sparsamkeit angewendet 
und ein Gebarungsüberschuß von 
S 230.100,00 erzielt, der dem 
außerordentlichen Budget zuge-
führt wurde.
Dennoch konnten für den Aus-
bau des Wanderweges nach Bad 

Schallerbach, die Erweiterung 
der Straßenbeleuchtung und die 
Instandhaltung der Güterwege 
namhafte Beträge veranschlagt 
werden.
Der außerordentliche Haushalt 
weist S 1,311.000,00 auf und 
dient zur Finanzierung der Roh-
bauerstellung des seit langem ge-
planten Volksschulneubaues.
Die Mittel hiezu stammen aus ei-
ner Rücklage von S 741.000,00 
und aus der Zuführung vom or-
dentlichen Haushalt. Der rest-
liche Betrag von S 300.000,00 
soll durch den Verkauf gemein-
deeigener Gründe in Parzham 
und einem kleinen Darlehen auf-

gebracht werden.
Weiters wurde auf Grund eines 
Dringlichkeitsantrages der Schul-
bau-Finanzierungsplan beraten 
und einstimmig genehmigt. Der 
Bürgermeister bemerkte hiezu, 
daß dieser nach dem Gesichts-
punkt erstellt wurde, im Jahre 
1963 ohne Fremdmittel den Roh-
bau zu fi nanzieren, weil dies eine 
Voraussetzung für die aufsichts-
behördliche Genehmigung nach 
§ 8o der Gemeindeordnung sei. 
Der Finanzierungsplan sieht wei-
ter vor, daß die Fertigstellung der 
Schule im Jahre 1965 erfolgt.

(Wallern). — Bei strahlendem 
Wetter strömten am 13. Juni zahl-
reiche Evangelische zu dem dies-
jährigen oberösterreichischen 
Gustav-Adolf-Fest in Wallern zu-
sammen. Die Plätze und Wiesen in 
der Umgebung der Kirche konnten 
die vielen parkenden Autos kaum 
aufnehmen. Wallern bereitete den 
Gästen einen überaus herzlichen 
Empfang.
Das Jahresfest wurde mit einem 
Festgottesdienst eröffnet, in dem 
Pfarrer Gerhard Florey (Salzburg) 
die Festpredigt hielt. In der an-
schließenden Jahresversammlung 
konnte Pfarrer Dr. Glaser (Efer-
ding) als Obmann des oberösterrei-
chischen Gustav-Adolf-Vereines 
mitteilen, daß im vergangenen 
Jahr im Bereich des Zweigvereines 
insgesamt 425.000 Schilling ge-
sammelt wurden, die entsprechend 
den Intentionen des Gustav-Adolf-
Vereines der Hilfe für evangelische 
Diasporagemeinden, vor allem für 
Kirchenbauten, dienen sollen. An 
dieser Gesamtsumme hat die Kin-

dergabe mit 139.000 S einen we-
sentlichen Anteil.
Bei der Jahresversammlung wur-
den 80.000 Schilling verteilt. Die 
Hauptliebesgabe erhielt Vöckla-
bruck mit 20.000 S für den Ausbau 
einer Kalvarienbergkirche, weitere 
Liebesgaben erhielten Hallein, 
Steyr-Münichholz, Schärding, 
Hallstatt, Ried im Innkreis und 
Gallneukirchen. Mondsee erhielt 
für den Umbau und Ausgestal-
tung eines Betsaales die ansehn-
liche Festkollekte von über 10.000 
Schilling.
Angesichts der Größe der ober-
österreichischen Diözese, die auch 
Salzburg, Tirol und Vorarlberg um-
faßt, wurde eine Teilung des obe-
rösterreichischen Gustav-Adolf-
Zweigvereines beschlossen. Von 
den beiden neuen Vereinen wird 
der eine Oberösterreich, und der 
andere Salzburg, Tirol und Vorarl-
berg umfassen. Die Teilung soll 
mit 1. Jänner 1964 in Kraft treten.
Im Rahmen der Jahresversamm-
lung verabschiedete sich der bishe-

rige Obmann des oberösterreichi-
schen Zweigvereines, Pfarrer Dr. 
Ludwig Glaser, der mit Ende Juli 
an die große Wiener Pfarrgemeinde 
Währing berufen wurde. Zu sei-
nem Nachfolger wurde Pfarrer 
Wilhelm Müller (Steyr) gewählt. 
Für die westliche Hälfte der Diöze-
se wurde ein Gründungsausschuß 
unter der Leitung von Pfarrer Emil 
Sturm (Salzburg) berufen.
Am Nachmittag führte die Ebense-
er Laienspielgruppe unter Leitung 
von Herrn Swoboda „Die Alexan-
derin von Haag“, ein Spiel über 
das Leben einer evangelischen 
Glaubenszeugin aus Wallern, von 
Pfarrer Hans Dopplinger, Gmun-
den, auf. Kirchenmusik, darge-
boten vom Kirchenchor Wallern 
unter Lehrer J. Grass und Grete 
Schramm (Orgel) bildete den Rah-
men des Festnachmittages, der 
mit einer von Pfarrer Schramm 
(Wallern) gehaltenen Andacht ge-
schlossen wurde.

13. Juni 1963

Geldspenden für evangelische Kirchen
Jahresfest des Gustav-Adolf-Vereins in Wallern - Teilung des Vereins

(Welser Zeitung)
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5. März 1988 25. März 1988

27. April 1988
Auslieferung des Kommunaltraktors
Über Beschluss des Gemeinderates wurde von der 
Gemeinde ein Kommunalfahrzeug in Form eines 
Steyr-Kommunaltraktors 8080 A mit den entspre-
chenden Zusatzgeräten angekauft .
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23. April 1988
Frühlingsfest in der 
Gärtnerei Aigner
18:00 Uhr: Eröff nung
19:00 Uhr: Ehrung der Preis-
träger aus der örtlichen 
Blumenschmuckaktion 1987

Schönstes Dorf 1987 - Verleihung 
der Preise durch Vizepräsident 
Ökon. Rat Karl Weichselbaumer
Überreichung der Gärtner-Mei-
sterbriefe durch LR Leopold Ho-
fi nger und Obmann Ökon. Rat 
Rudolf Hueber

ab 20:00 Uhr: Tanz mit Blumen-
trio

22:00 Uhr: Ingrids Trachtenmo-
denschau mit Floristikvorfüh-
rungen. 
Im Rahmen der Veranstaltung 
„Frühling in Wallern“ fand auch 
die Siegerehrung für den örtlichen 
Blumenschmuckwettbewerb 1987 
statt.

10 Juni 1988
Sonderpoststempel anlässlich des 4. OÖ. Europagemeinden-Seminars
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10. Juni 1988
4. O.Ö. Europagemeinde-Seminar

13:30 Uhr Empfang der Teilnehmer auf dem  
  Marktplatz

14:00 Uhr Europafanfare von Augustin 
  Kropfreiter
  
  Hissen der Europafahne
  
  Begrüßung durch Bürgermeister  
  RR. Ottensamer

Die Festgäste

Enthüllung der Europaplastik

Ein Vertreter der Post- und Telegraphendirektion für OÖ. und 
Salzburg eröff net das Sonderpostamt und die Briefmarken-

werbeschau

rechts: Festansprache des 1. Landtagspräsidenten Frau Ok. Rat 
Johanna Preinstorfer
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10. Juni 1988, 15:00 Uhr
Eröffnung der Ausstellung „Kunst im ländlichen 
Raum“ 
im katholischen Pfarrheim

BH Hofrat Dr. Merl eröff net die 
Ausstellung Die Festgäste HSL Walter Wernhart spricht für den 

Kulturausschuss der Gemeinde

Nach der Eröff nung der Ausstellung „Kunst im ländlichen Raum“ wird durch Bgm. Reg. Rat Ottensamer und GR Gärtnermeister 
Aigner die „Erste österr. Sommerblumensortenschau“ auf der „Müllnerwiese“ präsentiert.

10. Juni 1988, 15:30 Uhr 
Europaseminar im Gashof  Schaich
„Die Gemeinden auf  dem Weg nach Europa“

links: W. Hofrat in R. Dr. Karl Pömer
links unten: Univ. Prov. Dr. Hans Neuhofer
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3. Juli 1988
Jahrgangstreffen für 100 Wallerner

Bei strahlendem Wetter fand am 
blumengeschmückten Markt-
platz das Treff en der Jahrgänge 
1938, 1928, 1918, 1908 und älter 
statt. 
Mehr als 100 Wallerner und ehe-
malige Gemeindebürger waren 
der Einladung der Marktgemein-
de gefolgt. In einer würdigen Fei-
er, die von der Musikkapelle und 
dem kath. Kirchenchor musi-
kalisch umrahmt wurde, sprach 
Festrednerin Sr. Noberta über den 
Sinn dieses Treff ens aus Sicht je-
ner, die nicht mehr in Wallern zu 
Hause sind.
Bürgermeister Ottensamer kam 
in seinen Ausführungen darauf 

zu spre-
chen, daß 
die Heimat 
den Men-
schen ei-
nen inne-
ren Halt 
bietet und 
man im-
mer wieder 
gerne an je-
nen Ort zu-
rückkehrt, 
in dem seine 
Wiege gestanden hat. Nach der 
offi  ziellen Feier, die vom Kultur-
ausschuß mustergültig organisiert 
war, lud die Gemeinde die Teil-

nehmer zu einem gemeinsamen 
Mittagessen, wo sich Gelegenheit 
bot, Jugenderinnerungen aus-
zutauschen.

Die Jahrgangsteilnehmer

Prof. Mallinger 
Ferdinand

Bgm. Ottensamer Konsulent Weismann

Schwester Noberta
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Älteste Teilnehmerin, Frau Maria Oberroithner, Wallern, 
Eferdinger Str. 75

Kranzniederlegung beim Kriegerdenkmal Katholischer Kirchenchor

Ältester Teilnehmer, Herr Augustin Aumair, Wallern, 
Breitwiesen 48

Abmarsch zum
Gasthaus Dallinger
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4. Jänner 2003  
Neuer Friseursalon „Art & Style“
Am 4.Februar 2003 eröffnete Frau 
Roswitha Oberleitner im Erd-
geschoß des Hauses Barth, Wal-
lern, Welser Straße 5, den neuen 
Fri-seursalon „Art & Style“ für 
Damen und Herren. Neben dem 
Salon Eva Sonntag in der Schran-
ne ist dies derzeit das zweite 
Friseurgeschäft in unserem Ort. 
Bürgermeister Ök. Rat Schla-

ger und Amtsleiter 
Stich statteten dem 
neuen Friseursa-
lon bereits am 31. 
Jänner 2003 einen 
Antrittsbesuch ab.

AL Stich, Frau Ober-
leitner, Bgm. Schlager

18. Jänner 2003  
Konsulent Hubert Kroisamer verstorben
Herr Hubert Kroisamer, Wallern, 
Mitterweg 33, - eine bekannte 
Persönlichkeit unseres Ortes - ist 
am 18.1.2003 unerwartet im 75. 
Lebensjahr verstorben. Geboren 
am 28.10.1928 in Wallern, war er 
nach der Pfl ichtschule, Lehre und 
Gesellenprüfung als Schuhma-
cher tätig. Militärdienst 1944/45, 
Studium am Brucknerkonserva-
torium, seit 1951 bis zu seiner 
Pensionierung als Postbedien-
steter und Briefträger in Wallern 
angestellt.
Kroisamer war ein äußerst mu-
sikalischer Mensch und galt ne-
benberufl ich sein ganzes Engage-
ment der Musik. So war er z.B. 
Kapellmeister des Musikvereines 
Wallern von 1952 - 1962 u. 1969 
- 1974, Leiter der Musikschule 
Wallern von 1960 - 1964, Leiter 
der Volks- u. Kammermusikver-
einigung von 1960 - 1975, Leiter 
der Eisenbahnermusik Grieskir-
chen von 1957 - 1960, 30 Jahre 
Mitglied des kath. Kirchenchores, 
Musiklehrer und Geiger in ver-
schiedenen Orchestern (Kam-
mermusikorchester Grieskirchen, 
Kurorchester Bad Schallerbach, 
Streichorchester Wallern).

In Anerkennung sei-
ner kulturellen Ver-
dienste wurde Kroi-
samer von der O.ö. 
L a n d e s r e g i e r u n g 
zum Konsulenten er-
nannt. Seitens der 
Marktgemeinde Wal-
lern a.d.Tr. wurde 
er über Beschluss 
des Gemeinderates 
vom 21.4.1975 durch 
die Verleihung der 
Ehrenplakette geehrt. 
Er war auch Träger 
von Ehrungen der 
Diözese und des O.ö. 
Blasmusikverbandes.
Auch die Familie ist 
musikalisch tätig. So 
seine Gattin Hilde-
gard und seine Töchter Veronika 
und Christina, verehelichte Stras-
ser, die auch an der Musikschu-
le unterrichten. Besonders stolz 
konnte er auf seinen Sohn Hubert 
Kroisamer sein, der nach dem Mu-
sikstudium seit Jahren als Geiger 
Mitglied des berühmten Orche-
sters der Wiener Philharmoniker 
ist. Kurz vor seinem Tode erhielt 
er die freudige Nachricht, dass 

auch sein Enkel Michael Strasser 
nach positiver Eignungsprüfung 
bei den Wiener Philharmoniker 
aufgenommen wurde (Geiger). 
So kann in der Chronik stolz ver-
zeichnet werden, dass bei den 
Wiener Philharmonikern derzeit 
drei Wallerner tätig sind, nämlich 
Ernst Ottensamer, Hubert Kroi-
samer und Michael Strasser.
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11. April 2003
Ehrenringverleihung an 
Vizebürgermeister Strasser
Über einstimmigen Gemeinde-
ratsbeschluss vom 12.12.2002 
wurde an Vizebürgermeister 
a.D. Gerhard Strasser, Wallern, 
Mitterweg 33 a, für seine lang-
jährige verdienstvolle Tätig-
keit als Kommunalpolitiker und 
Vizebürgermeister (SPÖ-Frakti-
on) der Ehrenring der Marktge-
meinde Wallern a.d.Tr. verliehen. 

Die Überreichung durch Bür-
germeister Ök.Rat Friedrich 
Schlager fand im Rahmen einer 
würdigen Feierstunde unter An-
wesenheit der Gemeindevertre-
tung und zahlreicher Ehrengäste 
sowie der Familie Strasser am 
11.4.2003 im großen Saal des 
Gasthofes Schaich statt. In der 
Laudatio würdigte Bürgermeister 
Schlager die Verdienste des Ge-
ehrten und gratulierte ihm auch 
zu dem vor einigen Tagen began-
genen 50. Geburtstag. 

Strasser übte seine politische 
Funktion als Gemeinderat der 
SPÖ-Fraktion seit 1985 aus. Be-
reits 1987 wurde er in den Ge-
meindevorstand und gleichzeitig 
zum 2. Vizebürgermeister ge-
wählt. Ende Oktober 2002 legte 
er aus berufl ichen Gründen sein 
Mandat zurück. In der 17-jäh-
rigen Tätigkeit wirkte er weiters 
im Planungs-, Prüfungs-, Kul-
tur- und Sanitätsausschuss mit. 
Als Obmann des Planungsaus-
schusses (seit 1987) war er über-
aus engagiert und wesentlich für 
die Ausarbeitung des Entwick-
lungskonzeptes und des neuen 
Flächenwidmungsplanes verant-
wortlich. Die Ortsentwicklung 
und die Hebung der Lebensqua-
lität in unserem Ort war ihm ein 
besonderes Anliegen sowie auch 
die Errichtung eines Veranstal-
tungszentrums. Bürgermeister 

Schlager dank-
te ihm auch für 
seinen Einsatz 
bei den Vor-
sprachen um 
Genehmigung 
von Landesför-
derungen und 
für die gute 
und frucht-
bringende Zu-
sammenarbeit. 
Vzbgm. Stras-
ser stellte sein 
fachliches Wis-
sen auch für die 
Arbeitsplatz-
evaluierung in 
der Gemeinde-
verwaltung zur 
Verfügung.

Weitere Gra-
tulations- und 
Dankesworte 
sprachen die 
Fraktionsver-
treter GV Klaus 
G r o ß a u e r 
(ÖVP), Vbgm. 
Friedrich Pa-
mer (SPÖ) 
und GR Ernst 
H ö r m a n d i n -
ger (FPÖ) so-
wie Amtsleiter 
Rudolf Stich 
namens der 
Gemeindebe-
diensteten. 

In einem 
b e w e g t e n 
S c h l u s s w o r t 
dankte Gerhard 
Strasser für die 
hohe Auszeichnung. Gerhard 
Strasser ist seit 1978 mit Chri-
stina, geb. Kroisamer, verheira-
tet. Sie haben zwei Kinder. Sohn 

Michael ist seit einigen Monaten 
Mitglied der Wiener Philharmo-
niker.

Vbgm.a.D. Strasser, Bürgermeister Schlager und Vzbgm 
Pamer

v.l.n.r.: Vbgm. DI Friedl, Ehepaar Strasser, Bgm. Schlager und 
Vbgm. Pamer

Die SPÖ-Fraktion überraschte den Geehrten mit einer Hänge-
matte zum „Zurücklehnen“
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1. Mai 2003
Erweiterung des Heimatmuseums
Im vergangenen Jahr hat entge-
genkommender Weise der Obst- 
und Gartenbauverein seinen La-
gerraum im Nebengebäude des 
Heimatmuseums in der Bruck-
nerstraße 4 aufgelassen und so 
dem Kulturkreis Wallern eine 
Erweiterung der Ausstellungs-
fl ächen ermöglicht. In dem ca. 
25 m2 großen Raum wurde in 
den vergangenen Monaten nach 
entsprechender Adaptierung die 
Dauerausstellung „Wallerner 
Musiktradition“ eingerichtet. Ob-

mann Reg.Rat Ottensamer gelang 
es in unermüdlicher Kleinarbeit 
eine sehr schöne und informati-
onsreiche Dokumentation über 
die örtlichen Musikerfamilien 
und musikalischen Vereinigun-
gen zusammenzustellen. Den ört-
lichen Vereinen wurden eigene 
Dokumentationsfl ächen zur Ver-
fügung gestellt, die ebenfalls sehr 
schön und interessant gestaltet 
wurden.
Durch diese Ausstellung soll das 
reiche musikalische Schaffen un-
seres Ortes aufgezeigt werden:
Vereinigungen: Musikverein, 
Hausruckchor, kath. Kirchen-
chor, evang. Kirchenchor, Wal-
lerer-Saitenmusi, ehem. Streich-
orchester Wallern, udgl.
Musikerfamilien: Fam. Kroi-
samer/Strasser, Fam. Nadler, 
Fam. Ottensamer, Fam. Wimmer, 
udgl.

Am 1. 5. - Be-
ginn der Mu-
s e u m s s a i s o n 
2003 - fand im 
Heimatmuseum 
Wallern wiede-
rum ein „Tag 
der offenen 
Tür“ statt. Bei 
dieser Gelegen-
heit wurde im 
Rahmen einer Feierstunde die 
neue Dauerausstellung „Wal-
lerner-Musiktradition“ offi ziell 

seiner Bestim-
mung übergeben. 
Obmann Reg.
Rat Ottensamer 
konnte hierzu 
als Ehrengäste 
Bürgermeis ter 
Ök.Rat Schlager, 
Mitglieder des 
Gemeinderates 
und Vertreter der 
Vereine begrü-
ßen sowie eine 

große Anzahl von Besuchern 
willkommen heißen. In seiner 
Ansprache dankte Bgm. Schlager 
dem Kulturkreis und insbeson-
ders Obmann Ottensamer für die 
neuerliche Initiative und für das 
Zustandekommen dieser schö-
nen Dokumentation. Er betonte, 
dass Wallern nicht nur auf ein 
umfassendes musikalisches Wir-
ken örtlicher Vereinigungen stolz 
sein kann, sondern auch auf eini-
ge Wallerner Per-
sönlichkeiten, die 
weit über die Ge-
meindegrenzen 
hinaus äußerst 
erfolgreich tätig 
sind. So sind zum 
Beispiel Ernst Ot-
tensamer (Klari-
nette) - Sohn von 
Kulturkreisob-
mann Ottensamer 

- und Hubert Kroisamer (Geige) 
seit Jahren als tragende Kräfte 
beim weltbekannten Orchester 
der Wiener-Philharmoniker enga-
giert. Vor einigen Monaten wur-
de auch Michael Strasser (Geige) 
als weiterer Wallerner bei diesem 
Orchester aufgenommen. Es wird 
wohl wenige Orte unserer Grö-
ßenordnung geben, wo gleich 
drei Musiker bei den Wiener 
Philharmonikern spielen.

Ök.Rat Franz Aigner hielt ein 
interessantes Referat über den 
Aufbau des Heimatmuseums und 
insbesonders auch über das Zu-
standkommen der neuen Ausstel-
lung.
Obmann Reg.Rat Ottensamer 
dankte in seinem Schlusswort 
allen Mitarbeitern und auch der 
Marktgemeinde für die fi nanzi-
elle Unterstützung.
Die Feierstunde wurde von ei-
ner Spielgruppe der VS Wallern 
unter Leitung von Lehrer Franz 
Weismann musikalisch umrahmt.
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2. Mai 2003
Neuwahl des Feuerwehrkommandos
Nach Ablauf der fünfj ährigen Funktionsperiode fand 
am 2.5.2003 im Gasthaus Schaich unter Vorsitz von 
Bürgermeister Ök.Rat Friedrich Schlager die Neu-
wahl des Kommandos der Freiwilligen Feuerwehr 
Wallern a.d.Tr. statt. Der bisherige Kommandant Jo-
hannes Waltenberger stellte sich nach zehnjähriger 
erfolgreicher und engagierter Tätigkeit nicht mehr 
der Wahl, ebenso sein Stellvertreter Robert Zauner. 
Die Freiwillige Feuerwehr Wallern verzeichnet 82 
wahlberechtigte Personen, von denen 49 anwesend 
waren.

Es wurde folgendes neues Feuerwehrkommando 
gewählt:
Feuerwehrkommandant: Kaliauer Wolfgang, geb. 
1973, Tischler, Bergern 18
Feuerwehrkdt.Stellvertr.: Lehner Markus, geb. 1975, 
Student, Kitzing 12
Schrift führer: Franjkic Helmut, Breitwiesen 38
Kassenführer: Kirchmeier Siegfried, Kitzing 1

1. Reihe: Lehner Markus, Bgm. Schlager Friedrich, Komman-
dant Kaliauer Wolfgang, Kaliauer Georg; 

2. Reihe: Zauner Klaus, Franjkic Helmut, Kirchmeier Sieg-
fried und Rachbauer Martin

30. Juli 2003
Notbrückenbau in Mauer
Vor Beginn des Brückenneubaues (6 m breit und 14 
m lang) im Gewerbepark Mauer musste eine Ersatz-
brücke gebaut werden. Unter der Leitung von Ober-
leutnant Bernhard Mascherbauer haben 35 Männer 
der Pionierkompanie des Bataillons Linz-Ebelsberg 
Ende Juli eine Notbrücke oberwasserseitig errichtet. 
Bgm. Schlager ließ sich natürlich dieses Erreignis 
nicht entgehen und bedankte sich bei den Pionieren 
mit einem Mittagessen.
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Alte Rezepte 

bodenständiger 

heimatlicher Küche

Leberbunkl

500 g Schweinsleber, 200 - 300 g fettes Schweinefleisch, 1 Zwiebel, 3 - 5 

Semmeln eingeweicht, ¼ l Milch, 1- 2 Eier, Salz, Pfeffer, Majoran, Zitronen-

schale, Petersilie, Fleischsuppe, 50 g Fett und Schweinsnetz, eventuell Sem-

melbröseln zum Festigen der Masse.

Leber, Fleisch, gut ausgedrückte Semmeln miteinander faschieren, würzen, mit 

Ei binden.

Das vorbereitete Schweinsnetz in eine Bratrein legen, die Masse einfüllen, das 

Netz darüberschlagen und bei mittlerer Hitze braten bis die Oberfläche knusprig 

braun ist. Gelegentlich mit Fleischsuppe übergießen.

Als Beilage: Raunersalat (Rote Rüben), Sauerkraut, Apfelkompott, Erdäpfel

(entnommen: Vom Essen auf dem Lande – Franz Maier-Bruck Seite 248 Fleischgerichte 

aus Oberösterreich)

In einem handgeschriebenen Kochbuch einer Innviertler Bäuerin – um 1900 heißt 

es in Stichworten:

„Leberbunkl. Wird von Mehl mit süßer Milch ein Teig gemacht, die Leber, Grammel, 

1 Ei, Gewürz verrührt und zuletzt die in Milch angeweichte Semmel darunter gerührt. 

Dann kommt es in ein Schweinsnetz und wird im Rohr gebacken. Nimm aber noch 

dazu Petersilkräutl, Salz und Pfeffer.

Gutes Gelingen wünscht

Hermi Steiner-Falk
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Verlorener und vergessener Wortschatz, alte Mundartausdrücke
(„á“ steht für ein helles  - a -  (dráhn, fád, Gássl)

sudern

Suderer, der
sudln

Suffátzer, der 
suffátzn

Süffl ing, der
Suhn, der

Suhnbua, der
Summerbänk, d´

Summerhäusl, ´s
Summerscheckn, d´

Sumpernälli, der
sunderlih

sündla
sunkln, sunkerln

Sunnáwendhans, der

Sunnáwendkäferl, ´s
Sunnáwendkräutl,´s

sünnern
Sunnrosn, d´ 

Sunnseitn,  d´
sünst, sunstn

supfátzn

Sur, d´

Surm, der

surmá
Sutzler, der

sutzln, zutzeln
Táchinierer, der

Táchtl, der
Táckn, d´

af der Táckn liegen

táckn
tadern
Tafl , d´

Tagabigehn, ´s
Taganläutn, ´s

viel reden, unbedeutendes Zeug 
daher reden
einer der sudert
sich beschmutzen
Schluck
süffeln, ständig weitertrinken
Säufer
Sohn
Sohn
Bank vor dem Baunerhaus, auf 
der man im Sommer nach Feiera-
bend sitzt und plaudert
Sommer- Gartenhaus
Sommersprossen
stumpfsinniger Mensch
besonders
schwermütig
1) wohlig warm sein
2) weinerlich um etwas bitten
zu Sunnawendtn verbrannte 
Stohpuppe 
Leuchtkäfer, Glühwürmchen
gelbes Johanniskraut
sonnen
Sonnenblume
von der Sonne beschienene Seite
sonst
1) in kleinen Schlucken trinken
2) ohne Lust essen
Salzwasser, in das Fleisch einge-
pöckelt wird
1) Lärm
2) beschränkter Mensch
surren, schwirren
Sauger für Kälber
saugen, lutschen
Drückeberger, Nichtstuer
Docht
(gefl ochtener) Fußabstreifer
tot krank sein, materiell am Ende 
sein
anlocken
zittern, beben
Tafel, gedeckter Tisch, Sammel-
kisterl an einer langen Stange in 
der Kirche
Dämmerung
Angelusläuten am Morgen

Tag- u. Nacht-
veigerl, ´s

Ta(g)wer(k)er, der
Ta(g)weri, ´s

talerád
Talk, der

Talkerei, d´
Tä(ll)er, Tai(ll)er, ´s

Taln, d´

Tám, der
támig

támisch

Tándler, der

Tanná, d´          
Tannábám, der

tannán
Tannáwipfl saft, der

Tannzäpfn, der
Tanterer, der

Tanterlan, der

Und iatad nu oan vom Huamer-Schuaster:

„Herr Doktor, i siagh an Schaß“ 

Doktor: „Do seghns eh´ guat!“
Martin Weismann

Stiefmütterchen
Tagwerker, Taglöhner
Tagewerk
scheckig, gefl eckt
1) Mehlspeise
2) dummer, ungeschickter 
Mensch
Dummheit, unsinniges Treiben
1) Teller, Suppen-, Kuchenteller
2) verächtlich für übergroße 
Klaue der Rinder
3) Kuhfl aden
4) Ohr des Wildschweines
1) Vertiefung im Gelände
2) auf der dem Tal zu gelegenen 
Seite
Schimmelpilz
feucht, muffi g, schimmelig
1) betäubt, im Kopf verwirrt
2) Verstärkungswort (támische 
Hitze, der Finger tut támisch 
weh)
Trödler, Altwarenhändler, lang-
samer Mensch, der mit Nichtig-
keiten die Zeit totschlägt

Tanne
aus Tannenholz
Tannenwipfelsaft, Heilsaft, aus 
den jungen Trieben der Tannen-
zweige
Tannen-, auch Fichtenzapfen
verspielter Mensch
1) wertloses Zeug, Plunder
2) leichtsinnige, fl atterhafte 
Person

Unsere Mundart
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